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PR er der König haben Allerzuädigſt geruht: Dem Biſchof halten möge, dasjenige fanctioniren zu können, was bereits den Begünſtigungen, welche Italien neuerdings England, 
r. ram zu 


Uni Berlin und dem ordentlichen Profeſſor an der gegenwärtig das Hauptziel meiner landes väterlichen Wünſche Frankreich, Belgien ꝛc. eingeräumt hat, machen es dem Zoll⸗ 
niverſität zu Halle, Geh. Reg.⸗Rath Dr. Elſelen, den Rothen bildet“, 


, verein nicht allein unmöglich, feinen Handel nach Italien zu 
. a Mit Gienlaub, fo wie dem Ganjleirath Nie. Nach dieſer Rede, welche wiederholt durch ſtürmiſche] erweitern, ſondern bedrohen ihn auch noch lte Berluß 
en ben He General Reſtamte 4 ehem eich en Ellens umerbrochen wurde, ließ ſich der Kaifer die einzelnen | des bisberigen Abſatzes nach dahin Dies iſt namentlich ſeit 

ARegiern rar Bet 185 lin 2 er "Ne —— 8 ea Corporationen vorſtellen. - dem italieniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrage ſo fühlbar, daß 

— .. v. 2 a zu Ber x 228 0 gierung Breslau, 6. Juni. [Wolle.] Bis jetzt ſiud von den Wollen, verſchiedene füddeutſche Induſtrieerzeugniſſe in Folge der Be, 

F dle zu dem morgen beginnenden Markte eingetroffen find, etwa 4000 günſtigung Frankreichs vom italieniſchen Markt wie abge⸗ 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. || Cenimner verkauft, jedoch mit einem Abſchlage von ungefähr 10 Thlr. ſchultten ſind⸗ : 

Angekommen 2 Uhr Nachmittags. per Centner gegen die Aufangspreiſe des vorjährigen Marktes und Was die Pfälzer Handelskammer aus dem Bereich ihrer 

Berlin, 7. Juni. (AKogeorbnetenhaus.) Huf | 5 Thlr. gegen die vorjährigen Schlußpreiſe. — Der heute in ittelbaren E zer H snftatirt, gilt für die Inbufteres 

der Tageordnung ftebt die Interpellation Motty s, betr. u ren ſtattfindende Wollmarkt hält übrigens Käufer noch Irbpncte de aa er überhaupt die uf n 

i ü a 3 von hier fern. 4 8 A 
a — —— gr N Kalter bus Shweibnig, 6. Juni. Am hiefigen Wollmarkt wurden drei italieniſchen Markt mit denen aller übrigen Länder concur⸗ 
Innern, Graf Eulenburg: Die Staatsregierung er- Viertel des zugeführten Quantums von mehr als 2000 Etnr. bei viren könnten. Für uns ſpeeiell lämen zunächſt der Spi⸗ 
achtet die Tbeilnahme an einem Lrufſtande, welcher flauer Stimmung mit einem Abſchlage von 10—12 Thlr. gegen die ritusexport und die Vortheile, welche unſer Handel und 
die preußiſche Regierung in Mitleidenſchaft zieht, vorjährigen Ben 85 Af Ruſtieal⸗Wollen galten 62 — 68, Do⸗ unſere Rhederei aus einem erweiterten Wechſelverlehr 
kr unmoglich die Thati keit der Prgoinzialregierung, minial, Wollen bie 85 Thlr. a zwiſchen dem Zollverein und Italien ziehen könnten, in Be⸗ 
ie in Uebereinſtemmung mit dem ee von 1814, Wien, 6. Juni Im heulſgen Prſoawerkehr war die Hal⸗ tracht. Außerdem aber find unfere Provinzen nicht une 
ür gerechtfertigt und konne nichts thun, um die Len“ | tung eine ſehr feſte. 1850er Looſe waren jeht begehrt. Grebitactien | "0 tli di 1 Be e Üverei slä disch Fabrit 
Deine de Provin ialbeborden auf Grund jenes | 182,80, Nordbahn 171,20, 1860er Looſe 92,30, 1864er Loofe 83,55, | weſentlich an der Berforgung der zollvereinslän iſchen Fabrik⸗ 
e ebreffiren Hierauf verläßt der Miniſter Induſtriebezirke mit Producten der L and wirthſchaft 
Lean ” 8 betheiligt; es iſt daher unſer Intereſſe mit, daß dieſen ein 


eſe 1 7 er Are RR 
d aris, 5. Juni. (H. N. e „Patrie“ theilt mit, da nt. f 
1 die Anwerbungen für Mexico in den Vereinigten Staaten | möglichſt großer Abfatz überall hen offen ſteht. Denn je grö⸗ 
der und vortheilhafter derſelbe für fie iſt, veſto beſſere Kün⸗ 
den find fie für mus. In Folge dieſes Zuſammenbanges 


aufhören. Berichte aus Sonora melden die Ausſchiffung 

von Guaymas. Das Anleiheprofect iſt aufgegeben. ; . n ng: 
New⸗Nork, 25. Mai. [Her Afia.] Ja dem Verſchwö⸗ der volkswirthſchaftlichen Intereſſen der Zollvereinsbiſtriete 
rungsproceſſe hat die Vertheldigung begonnen Die Verthei⸗] wie der unmittelbar eigenen kaun es und nicht gleichgiltig 
diger verſuchen den Beweis des Abi. General Waſhburne fein, wenn ſich der Erhaltung und Ausdehnung des zollver⸗ 
erklärt die Mordangriffe der Neger in Memphis auf Unions- einsländiſchen Verlehrs nach Italien hin Hinberniſſe Seher 
jolvaten für ungegründet. Jefferſon Davis bewohnt die | genftellen, ſondern hier gilt es, wie überall auf dem Gebiet 
der Handels- und Verkehrspolitit, mit geſchloſſenen Kräften 

dem Widerſtand die Spitze zu bieten. 3 l 


Monroe⸗Caſematten. Die gefangenen Frauen find nach Ge- 
Weßbalb die deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten das Kö- 


orgia zurückgeſchickt. Kirby⸗Smith verweigert noch immer 

ſeine Unterwerfung. 5 
er Handelsvertrag mit Italien. nigreich Italien bisher nicht anerkannt haben, iſt landkundig. 
Kaum iſt im Zollverein die dreijährige Miſere, welche den Lediglich die dynaſtiſchen vetter⸗ und ſchwägerſchaftlichen Ver⸗ 
Abſchluß des franzöſiſchen Handelsvertrages verhinderte, bindungen mit den aus Italien vertriebenen, Fürſtentäuſern 
endlich von der Macht der Zeit und der Umſtände überwun- | find der Grund, warum für die deutſchen Regierungen die neue 
den, und ſchon wieder geht ein Seitenjtüd dazu in Scene. italieniſche Entwickelung noch nicht zu Recht beſteht, trotzdem 
alle übrigen europäifhen Groß⸗ und Kleinſtaaten, mit Aus. 
nahme von Oeſterreich und Spanien, ſie als Recht anerkann t 


Italien, ſeit ſeiner politiſchen Einung in kräftigem wirth⸗ 

ſchaftlichen Aufſchwung begriffen, trotz der ſchweren Laſten, 
haben. Daß dieſe daran denken ſollten, das Nad der Ge⸗ 
ſchichte Italiens mit ihrer Zurückhaltung i zurüc 
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ö e gr Fur allen 19 5 
London, 7. Juni. Die am e „Gazette“ ver⸗ 

Öffeneliet ein Schreiben Lord Ruſſell's an die Lrd⸗ 
‚Miralität, wonach, nachdem der amerikaniſche Krieg 
tbatfachlich beendigt iſt, die ſüdſtaatlichen Kriegs 
site die britiſchen Hafen meiden, oder ſofort ver: 
e ges oder binnen einem Monat desarmirt werden 
3 en. 


(A. S. Erlegrapyiſchr ac triqpten der Danziger Beitung. 
efth, 6. Juni, Die Antwort des Koiſers von Oeſter⸗ 

reich auf die Anſprache des Cardinal Primas, welche wir 
aus züglich bereits in der Morgennummer mitgetheilt haben, 
lautet: „Mit Freuden begrüße ich von der Burg meiner Ah⸗ 
nen die treuen Söhne meines Königreichs Ungarn. Wie im⸗ 
mer, fo iſt es auch gegenwärtig mein entſchiedener Wille, die 
Völker meiner ungariſchen Krone nach Möglichkeit zu befrie⸗ 
digen und das Vertrauen, mit welchem ſie ſich an mich wen⸗ 
den, iſt mir ein Bürge, daß ſie meine väterlichen Abſichten 
richtig erkennen und wir einer hoffnungsvollen Zukunft ent⸗ 
E dürfen. Schon in der nächſten Zeit werde ich dem 
ande jenen Raum öffnen, wo einerſeits die berechtigten 
Wuünſche der Bevölkerung durch die geſetzlichen Vertreter zu 
meiner Kenntniß gelangen lönnen, andererſeits aber jene meiner 
aſche, von welchen die Machtſtellung meiner Monarchie 
bedingt if, berechtigte Würdigung finden werden, damit wir 
bei entſprechender Würdigung der wechſelſeitigen Rechte und 
Pflichten und bei richtiger Erkenntniß der inzwiſchen eingetre⸗ 
tenen Berhältniffe uns jenem Ziele nähern können, welches 
Wir- use und welches die Wohlfahrt und Kräftigung 
der Geſammtmonarchie nicht blos ſichern kann, ſondern, weil 
es ſich auf wechſelſeitigem Vertrauen gründet, gewiß auch 
chern wird. Mit doppelter Freude werde ich dann wiederum 

* * Mitte erſcheinen, um bei jener feierlichen Gelegen⸗ 
beit, für welche die Vorſehung das Leben Eurer Eminenz er⸗ 


die ihm die Neugeſtaltung der Verhältniſſe theils mit, theils 
ohne Schuld der leitenden Staals män ler auferlegte, hat in 
den letzten Jahren mit Rußland, England, Frankreich, 
Belgien, Holland Handelsverträge abgeſchloſſen, die den 
Verkehr zwiſchen ihm und vieſen Staaten weſentli erweitern 
und erleichtern. Der zollvereinsländiſche Gewerbe fleiß hat 
in zahlreichen und wichtigen Zweigen das größte Intereſſe, 
daß auch ihm dieſe günſtigeren Verkehrsverhältniſſe mit dieſem 
Gebiet von über 22 Mill. Einwohnern zu Gute kommen. 
Italien iſt auch bereit, mit dem Zollverein einen Vertrag ab⸗ 
zuſchließen, der fie ihm einräumt. Der Abſchluß ift aber bis 
jetzt nicht möglich, weil außer Preußen und Baden vie übrigen 
Zollvereins⸗Regierungen das Königreich Italien noch nicht 
als zu Recht beſtehend anerkannt haben. 

Ueber die Folgen dieſer Lage ſagt der vorlährige Jah⸗ 
resbericht der Handelskammer für die Pfalz: „Die bedeuten⸗ 
— ABER Ener m ar Mae Team cn — 


drehen zu ; . aum 
ſte als eine dynaſtiſche Caprice anſeh 
N Eypasana: keine + . den = 
Völker darunter nicht leiden, fo lönnte man ihnen ior Ber. 
gnügen laſſen. Wenn es aber mit einem beträchtlichen Stück 
unwieberbringlichen Wohlſtandes derfelbe kauft werden 
ſoll, dann müſſen wir biefen Preis denn do für zu hoch hal⸗ 5 
ten und es iſt Pflicht der öffentlichen Meinung, ſolche Eng⸗ 
herzigkeit und ſolchen Mangel an patriotiſchem Gemeinſtun 
nachdrücklich zu verurtheilen. N 
Vor Allem aber iſt es Pflicht der Landes vertretungen in 
den rückſtändigen Staaten, vor ihren Regierungen die Sache 
des gemeinen Zollvereinsintereſſes nachdrücklich zur Sprache 
zu bringen. Dadurch mögen ſie an den Tag legen, daß den 


notirt, ſo führt Banting Buch über die ſtetig förtfchreiter 
Gewichtsabnahme ſeines Leibes. Nach ae pe 
gen hat er blos 2 Pfund Abnahme. einzutragen und hier mo 
gen noch bange Zweifel die Feder geführt haben; al as 
nimmt regelmäßig ab, und nach kaum vierzehn Monaten hat 
der ſchwer Geprüfte den a tiarn due Fin Kaue von 46 
Pfund zu verzeichnen. ewiß hat nie An Kaufm un den 
größten Gewinn mit innigerer Freude gebucht, als William 
Banting dieſen enormen Verluſt an baarem Fett. Wenn man 
nun ſich die Frage ſtellt: Womit iſt dem ehemaligen Feltlei⸗ 
ber Banting geholfen worden? ſo muß man zunäch antwor⸗ 
ten: durch eine nahrhaftere Koſt, als welche er früher genoß. 
Das iſt jo wahr, als es paradex klingt. Er gab vor allen 
Dingen die Mehlſpeiſen, die Kartoffeln und das Bier auf, 
und hielt ſich dafür an Fleiſch und Wein. Das iſt, in gro 
ben Zügen gezeichnet, die veränderte, Diät Bantings, gu 
wiſſenſchaftlichen Kreifen weiß man, daß dieſe ganze Exnäh⸗ 
rungswsiſe nichts Anderes iſt, als eine practiſche Folgerung 
aus jenem von Liebig aufgeſtellten Unterſchiede zwiſchen Re⸗ 
ſpirations Mitteln und plaſtiſchen Nahrungs⸗ Stoffen. 
Jene ſind die eigentlichen Fettbildner und daher von Allen, f 
die Anlage zur Corpulenz haben, wie Gift z Me 
Wir verweilen den wißbegierigen Leſer auf das ſchlicht und 
anziehend geſchriebene Büchlein von Banting, welchem Dr. 
Vogel eine wiſſenſchaſtliche Begründung nach Liebig'ſchen 
Örunbfägen beigegeben hal. Vogel ſchlägt auch duc aubere 
Mittel, Magerkeit zu erzielen, vor, die unbedenklich wären, 
falls fie ſich immer erſchwingen ließen, So fordert er bei⸗ 
ſpielsweiſe, „man ſolle eine erhöhte Thätigkeit des Geiſtes 
eintreten laſſen“, eine Zumuthung, die viel Anzüsliches hat. 
Nicht Jeder hat eine „Göttliche Comödie“ zu dichten, die den 
Dante, wie er ſelbſt geſteht, mager gemacht bat. 
Bantings Ernährungs ⸗Syſtem kann man eine welt. 
geſchichtliche Perjpective eröffnen. Homers Behauptung, daß 
Mehl das Mark der Männer fei, hat auf ewig ihre, Autori⸗ 
tät verloren. Polſtiſch ſtark und frei find nur die Völter, 
welche ſich vorſugsweiſe von Fleiſch nähren, wäy⸗ 
rend die Mehlſpeis⸗Natienen pelitiſch ſtets unmün. 
dig, bleiben werden. Fleiſcheſſen wird hinfür eine po⸗ 
litiſche That ſein, Überhaupt eine, wenn nicht geiſtige, 
fo doch auf den Geiſt abzielende Verrichtung. Alle politiſche, 
wiſſenſchaftliche und lünſtlexiſche Reform muß bei uns von 
einer Umgeftaltung der Speiſekarte ausgehen. Manches iſt 
ſchon in dieſem Sinne geſchehen und mehr wird allem Anſchein 
nach gethan werden. Schen Viele, die e Vergnügen 
auf ewig reſignirt hatten, leben wieder auf im ublid ihrer Knie, 
denn ſie haben das untrügliche Mittel in der Hand, aus einem 
fetten Falſtaff innerhalb kurzer Friſt einen ſchlanken Heinz zu 
machen. N. F. Pr. 


2 Banting. 

Zum erſten Mal in meinem Leben habe ich das Wort 
„Banting“ am 27. April nennen hören. Auf einem Gange 
durch die Singerſtraße in Wien war ich durch zufällige Zerſtreutheit 
in die Schankſtube der „Stadt Breslau“ gerathen und ging 
bei einem Glaſe Rothwein meinen Gedanken nach, als ein 
Mann in mittleren Jahren durch die Thür trat und ſichtlich 
„befrembet auf einen im gleichen Alter ſtehenden Gaſt, den er 
zu kennen und doch wieder nicht zu kennen ſchien, zuging Auch 
dieſer ftugte einen Augenblick, indem er ſich von ſeinem Sitze 
erhob; hierauf, nachdem ſie ſich gegenfeitig vom Wirbel bis zur 
ehe aufmerkſam gemuſtert hatten, flog ein verſtändnißinni⸗ 
ges Lächeln über ihr Antlitz und unter herzlichem Händeſchüt⸗ 
teln entfuhr dem Munde deider Männer faſt gleichzeitig der 
räthſelhafte Ausruf: „Banting!“ Banting, dachte ich, was iſt das? 
ch wandte mich an den Herbergsvater, und dieſer wußte 
meine Zweifel raſch zu beſchwichtigen. Ob ich denn außer⸗ 
gelb der Welt lebe, meinte er, da ich nichts wiſſe von William 
Pal A dieſem nach dem ſeligen Cobden und dem ſterbenden 
Dänner Gr a „Frage berühmteſten aller jetzt lebenden 
fügte er re ritanniens? Das nehme ihn billig Wunder, 
te a, nen, aun ließ einen fragwürdigen Blick an meiner 
Leiblichkeit herabgleiten, aber holte er aus einer Lade eine 
Druckſchriſt von mäßigen mfang und reichte fie mir dar. 
In fetteſter Schrift leuchtete mir ihr Titel entgegen, der da 
lautete: „Corpulenz. Ihre Urſachen, Verhütung und Hei⸗ 
lung durch einfache diäbetiſche Mittel. Auf Grundlage des 
Banting⸗Syſtems von Dr. Julius Vogel, Profeſſor der Heil⸗ 
kunde in Halle.“ Mir ſiel es wie Schuppen von den Augen, 
und es bedurfte nur eines leiſen Wines, um mir begreiflich 
im machen, welcher Sorte bie beiden oben geſchilderten Män⸗ 
ner angehörten. Noch vor drei Wochen ſtöhnten ſie unter 
einer unmäßigen Ueberfrachtung des Körpers, und heute wa⸗ 
ven ſie, Dank den Erfolgen der Banting Kur, „um den Leib 
nicht ſo dick wie eine Ablersklaue“ und hätten“ mit dem ju⸗ 
gendlichen Sir John „durch eines Aldermanns Daumenring 

kriechen können.“ 161220, 
Nur Menſchen, deren Bruſt mit dreifachem Erze gepan⸗ 
ert iſt, tönnen fübllos bleiben, wenn fie die an ergeifenden 
somenten reiche Lebensgeschichte Banting's vernehmen. Die, 
er Mann, der beſtimmt war, der Heiland der Fettleibigkeit 
u werden, war jahrelang ihr Märtyrer und hat den Kelch 
meer Qualen bis auf die Hefe ausgetrunken. Man muß un. 
11 ri an den gleichfalls fetten und kurzathmigen Hamlet 
den en, wenn man die Schilderung der leiblichen Pein und 
der tiefen Gemüthsleiden lieſt, die unſerem Engländer aus 
has krankhaften Anſchwellung des Körpers erwuchſen. Es iſt 
in eine wahrhafte Tragik der Fettſucht. Banting 
\ jener zahlreichen Ladenhalter in der City gewe⸗ 


* 


ird nicht ſchlanker. Banting gab ſich zuletzt einem 
et beſchaulichen Anachoretenleben hin. Er ‚fühlte leb⸗ 
haft, daß Niemand, der an großer Corpulenz leidet, ganz un⸗ 
empfindlich ſein kann gegen die Bemerkungen roher und un⸗ 
verſtändiger Menſchen bei öffentlichen Verſammlungen, in 
Eisenbahnwagen, Poſikutſchen, Omnibus oder auf der Straße, 
eben ſo wenig gegen den Arrger, wenn er ſich an einem öffent⸗ 
lichen Orte nicht des nöthigen Raumes zu erfreuen hat, den 
er beſucht, um Zerſtreuung oder Erfriſchung zu finden. Ob⸗ 
wobl ſeine Dicke ſeloſt zur Zeit der üppigſten Feitbläthe nicht 
das äußerſte Maß erreichte, kounte er ſich doch nicht ſo tief 
bücken, um feine Schuhriemen gufzulöſen, und mancherlei 
kleine Dienſte, welche Menſchlichkeit und Galanterie verlan⸗ 
gen, konnte er nur mit großer Beſchwerde und ſolcher An⸗ 
ſtrengung verrichten, wie ſie kaum jemand Anderer, als eine 
corpulente Perſon, zu würdigen weiß. Mäßigkeit und leichte 
Nahrung war ihm von allen Aerzten vorgeſchrieben worden, 
und er lebte dieſen allgemein gehaltenen Vorſchriften nach den 
weltläufigen Anſichten von dieſen Dingen gewiſſenbaft nach. 
Aber trozdem fühlte er feinen Körper immer ſchwächer wer⸗ 
den, ohne daß die Corpulenz abnahm, und zuletzt ſtellten ſich 
bedenkliche Krankheitserſcheinungen ein. ö 
Einem an Leib und Seele alſo bedrängten Manne, in 
deſſen Selbſtſchilderung mancher gute Deutſche fein wohlge⸗ 
troffenes eigenes Bildniß erblicken wird, gebe man nun plötz⸗ 
lich ein Miktel an die Hand, welches ſeine Zuſtände lindert 
und gänzlich zu geben verſpricht — muß ſich ein folder nicht 
körperlich und geiſtig wie neugeboren vorkommen? Und dieſes 
Mütels wurde William Banting, nach dreißigjährigem 
ſchmerzlichen Suchen, in der That habhaft. Neue Lebeusluſt 
iſt über den erlöſten Banting gekommen und die Beobachtung 
feines Körpers, die ihm fo viele trübe Jahre bereitet hatte, 
iſt ihm nun eine Quelle des reinſten Vergnügens geworden. 
Wie ein ſchwärmeriſcher Jüngling die Fortſchritte feiner Liebe 
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fel de empfehlen möchten. 


Volks vertretungen Deutſchlands wenieſtens die Solidarität 
aller deutſchen Intereſſen zum vollen Bewußtſein gekommen 
iſt, daß es in den Köpfen und Herzen des Volkes wenigſtens 
eine deutſche Einheit giebt, die man den Höfen und Staats⸗ 
lenkern als Muſter vorhalten kann. Die Praxis allein kann 
dieſe Einheit bewähren. Würden unfere practiſchen Be⸗ 
dürfniſſe die Einbeitspolitiker in Deutſchland nicht auf ihrem 
Platz finden, dann müßten wir Alles, was wir ſeit Jahren 
von ihnen gehört haben, für leeres Wortgeklingel halten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Die Juſtizeommiſſion des Herrenhauſes hat den An⸗ 
trag der Herren v. Below und Genoſſen, betr. eine Decla⸗ 
ration des Artikels 84 der Verfeſſung in folgender verän⸗ 
derter Faſſung angenommen: „Die K. Regierung zu erſu⸗ 
chen, Vorſorge zu treffen, daß durch eine zu veranlaſſende ge⸗ 
ſetzliche Maßrezel dem Uebelſtande abgeholfen werde, nach 
welchem Inſurien, Verleumdungen und andere verbrecheri⸗ 
ſchen Aeußerungen dann ſollen ſtraflos bleiben müſſen, wenn ſie 
von einem Mitgliede der Häuſer des Landtags bei Gelegen⸗ 
heit einer Berathung derſelben vorgefallen ſind“. 
In der Commiſſion waren Seitens der Staatsregierung 
anweſend der Miniſter des Innern und als Vertreter des 
Juſtizminiſters der Geh. Ober⸗Juſtizrath Meier Dieſelben 
erklärten, daß die K. Regierung bereit ſei, den geſtellten An⸗ 
trag in reifliche Erwägung zu ziehen, ohne damit ihre Bus 
ſtimmung zu allen ihm vorausgeſchickten Motiven ohne Aus- 
nahme ausſprechen zu wollen. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich in letzter Zeit ſehr 
ausführlich mit dieſem Gegenſtande. Sie meint, eine Decla⸗ 
ration des Art. 84, wie ſie das Herrenhaus wünſche, genüge 
nicht, fie ſtellt daher den preußiſchen Peers ehrerbietigſt zur 
Erwägung anheim, ob ſie nicht in der betreffenden Verhand⸗ 
lung zugleich eine Modification des Art. 78 der Ver⸗ 
Art. 78 ſetzt u. A bekanntlich 
eſt, daß die Kammer ihren Geſchäftsgang und ihre Disci⸗ 
plin durch eine Geſchäftsordnung regelt und ihren Präſiden⸗ 
ten, Vicepräſidenten und Schriftführer erwählt. Die „N. A. Z.“ 

hat die größte Neigung, dieſen Art. 78 dahin zu modifiziren, 
daß „die Präſidentenwahl nicht allein der ajo⸗ 
rität des Hauſes überlaſſen werde.“ Dann erſt, wenn 
ein von der Regierung ernannter Präſident ſtraffe Disciplin 
übt, iſt die wahre Freiheit etablirt. Sage die „Nordd. Allg. 
Stg.“ doch lieber gleich ſummariſch, welche Artikel der Ver⸗ 
faſſung fie überhaupt noch ſtehen laſſen will. Schon fetzt find 
die wichtigſten Artikel dieſer octroyirten und revidirten Ver⸗ 
faſſung theils bloße Verheißungen, wie diejenigen über das 
Miniſterverantwortlichkeits , Unterrichts», Obertechnungs⸗ 
kammer⸗Geſetz ꝛc., andere wie Art. 99 über das jährliche 
Staatshaus haltsgeſetz kommen nicht zur Aus führung; was 
will denn die „Nordd. Allg. Ztg.“ von den andern noch 
übrig laſſen? 


Unſere geſtrige Nachricht, daß der Juſtizminiſter Graf 
zur Lippe nach Schluß der Landtagsſeſſio zurücktreten werbe, 
ſcheint ſich zu beſtätigen. Der „Köln. Ztg.“ wird von Ber⸗ 
lin mitgetheilt: „Dem Vernehmen nach legt nach dem Schluſſe 
der Seſſion der Juſtizminiſter dieſe feine Stelle nieder, um 
weiterem Vernehmen nach den jetzigen erſten Präſidenten des 

Appellations⸗Gerichtes in Breslau, Dr. Möller, zum Nach⸗ 
folger zu erhalten und deſſen Stelle zu übernehmen. Ande⸗ 
n ürde Herr Graf zur Lippe die 


nigsberg, womit zugleich eines der Hofe f eich 
Preußen (der Kanzler) verbunden iſt, erhalten. Gegenwärtig 
hat ſie der Dr. v. Zander inne, der dann zuvor in den 


Ruheſtand treten würde.“ 


Die Verhandlungen des geſetzgebenden Körpers zu 
Paris über das Budget machen in Frankreich in Frank⸗ 
reich einen ſehr tiefen Eindruck. Die Reden von Garnier⸗ 
Pages und namentlich die von Thiers über die Finanzopera⸗ 
tionen des zweiten Kaiſerreichs werden überall mit größter 
Begier geleſen und auf das lebhafteſte beſprochen. Garnier⸗ 
Pages und Thiers — ſo ſagt ein Pariſer Bericht der K. Z.“ 


E haben jeder nach feiner Art, gegen das Kaiſerthum einen 


Front⸗Angriff bewirkt, der an Schonungsloſigkeit an die hef⸗ 
tigſten Stürme der franzöſiſchen Parlaments kämpfe erinnert; 
und doch ging Alles ſo ruhig ab, als ſei es gar nicht anders erwar⸗ 
tet worden. Die Maiorität war unter den Hammerſchlägen 
von Thiers wie betäubt; die Preſſe ſcheint dies auch heute, und 
die „Patrie“ redet wie im Traume, wenn ſie meint, ſie ſei zwar 
nicht mit Thiers einverftanden, aber es könne doch fein Gutes 
haben, die Kritik, die er vorgebracht, anzuhören, denn wie in 
der Politik, ſo lönne es auch in Finanzſachen wohl geſchehen, 
daß man im Rechte und doch auch der Gegner nicht im Un. 
rechte ſei. Die legitimiſtiſchelericale Union ruft Thiers zu 
der muthigen Ehrlichkeit, mit welcher er täglich mehr ſich auf 
den Boden der Wahrheit ſtellt, Glück zu und denkt bereite 
an die Folgen, welche dieſe Debatte bringen werde. Die 
„France“ ſchüttet über Thiers ein gan es Gefätz von Narden 
eus, um ihn dann fo anzureden: „Wenn ein fo bedeutender 
Mann in die ſchon beunruhigte öffentliche Meinung ein fo 
ſchwerwiegendes Wort „Bankerott“ ſchleudert, ſo iſt er nicht 
blos verpflichtet, unbeſtreitbare Beweiſe zu liefern, ſondern 
feinem Vaterlande auch anzugeben, wie es die Klippe vermei⸗ 
den und dem Abgrunde enigehen könne“. 
a Doch gehen wir auf die Reden ſelbſt im Kurzen ein. 
Garnier⸗Pagss tadelt zunächſt, daß die Regierung Alles zu 
verſchweigen ſuche und die Zahlen ſo gruppire, daß das 
Budget ſtets in beſſerem Lichte erſcheine. Redner führt dies 
an einzelnen Poſten aus und geht alsdann auf die Ausgaben 
für Mexico unt die Politik der Regierung in dieſer Frage 
ein. „Die Regierung — ſagt er — erkennt jedem Lande 
das Princip der Volls⸗Souverainetät zu, jedem Lande das 
Necht, feine Regierungsform ſelbſt zu beſtimen. Weshalb 
handelt fie in Mexico gegen dieſes Peincip? Hat fie einen 
eh begangen, ſo erkenne fie es an; fie iſt nicht dem 
Kalſer Maximilian, ſondern dem Lande und der Kammer 
verpflichtet. In Belgien, gelegentlich eines Kampfes, über 
den die Belgier weinen und ſeufzen, hat der Kriegsminiſter 
85 beeilt, zu erklären, es gäbe in Mexico kein belgiſches 
ataillon und die Regierung weiſe jede Berantwortlichkeit 
für die Anwerbung von Freiwilligen für Mexico, die nur 
von ihrer Freiheit Gebrauch gemacht hätten, von ſich ab und 
die franzöſiſche Regierung, die feierliche Verpflichtungen ge⸗ 
en Kammer und Land eingegangen, ſollte fid gegen den 
aiſer Maximilian verpflichtet glauben 7 Sie ſollte ſich ver- 
bunden dalten, 6000 Meilen von hier ein neues Algerien er⸗ 
richten zu müſſen? Was iſt es, das uns an einen öſterrei⸗ 
chiſchen Prinzen kaupft? Es iſt für die Reg. eine abſolute 
Pflicht, ſich los zu machen und unſere Truppen zurückzurufen. 
Redaer gehr nun auf die ſchwebende Schuld über, die 873 
Millionen betrage. Dazu kommen noch, wie Redner hinzu⸗ 
fügt, die 308 Millionen, die der Staat den Sparkaſſen ent⸗ 
nommen habe, und die Millionen der „Caisse des Depots 
et consignation", fo daß die ſchwebende Schuld ſich im 


mter des Königreichs 


* 


Ganzen auf eine Milliarde 181 Millionen belaufe. Redner 
weiſt hier auf die Gefahr hin, die beim Ausbruche einer 
Kriſis, wenn alle dieſe Millionen zurückgefordert würden, für 
den Staat aus dieſer Lage der Dinge erwachſen müſſe. Dann 
auf die conſolidirte Schuld übergehend, conſtatict er, daß ſich 
dieſelbe um 134 Millionen Franken vermehrt habe. Nachdem 
Garnier⸗Pages die finanzielle Frage in ſchwarzen Farben ge⸗ 
ſchildert, will er die Mittel angeben, wie abzuhelfen ſei. Die 
Hauptſache iſt ihm zufolge die Einführung von Erfparniffen 
und dieſes beſonders in der Armee und der Marine. Ich 
will nicht — ſagt er — Frankreichs Schwäche, ich wünſche 
es kräftig und ſtark gerüftet; aber ich wünſche auch, daß man 
prüfe, ob es kein Mittel giebt, zu einem Organiſations⸗Sy⸗ 
ſtem zu gelangen, welches eine Verminderung der Militair⸗ 
Ausgaben geſtattet. Ohne Zweifel bedarf eine Regierung 
von Gottes Gnaden, eine Regierung, die ſich nur durch die 
Gewalt, durch entfernte Expeditionen und Eroberungen er⸗ 
halten kann, einer Offenſiv⸗Armee. Aber da, wo das Prin⸗ 
cip der Volks⸗Souverainetät anerkannt iſt, in einem Staate, 
der die Velksrechte achtet, reicht eine Defenfio » Armee hin. 
Ein folder Staat bedarf keiner Eroberungen, ſondern Allian⸗ 
zen und Hanpelsverträge. Soll Frankreich das beutige Sy. 
ſtem beibehalten? Nein! Bleibt man beharrlich auf 
dem eingeſchlagenen Wege, ſo vermehrt man ohne Unterlaß 
die Staatsſchuld, gelangt dahin, proviſoriſche Abgaben zu 
definitiven zu machen und deren neus zu ſchaffen. Was Noth 
thut, iſtdie Vermehrung von Handelsverträgen; das iſt der Gegen 
ſtand, der die Finanzmänner und die Staatsöconomen am meiſten 
beſchäftigen muß. Ich will nicht von dem ſprechen, was ſich 
in den verſchiedenen Ländern begeben hat; ich beſchränke mich auf 
das Beiſpiel Amerikas, der großen Republik der Ver. Staaten. 
Am Tage nach einem Bürgerkriege, am Tage nach dem Siege 
gehen 400,000 bewaffnete Männer aus einander und werden 
zum heimatlichen Herde entlaſſen. Die Budget⸗Commiſſien 
hat, indem fie die Thronrede vom I. 1863 ins Gedächtniß 
ruft, bemerklich gemacht, daß der gegenwärtige Stand der be⸗ 
waffneten Macht Europa Milliarden koſtet; wenn man ſich 
auf die Organifation der Defenſive beſchränken wollte, ſo 
würde dieſe Zahl ſofort vermindert ſein. An dem Tage, wo 
man unfere Truppen aus Rom und Mexico zurückzieten und 
den Effectivbeſtand derſelben in Algerien auf den budget⸗ 
mäßigen Satz von 54,000 Mann reduziren wird, werden 
125 Millionen erſpart werden; dieſe 125 Millionen können 
auf die Tilgung der Staatsſchuld verwanbt werden. Redner 
geht dann auf die öffentlichen Arbeiten über. Redner cons 
ſtatirt, daß während der letzten drei Jahre die Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften und die Städte für ihre Verſchönerung jährlich 
die Summe von 800 Millionen verausgabt haben. Dieſes 
ſei zu viel, zumal man dadurch der Paivat-⸗Juduſtrie alle 
Kräfte entziehe. Man wolle Alles zu gleicher Zeit ausführen; 
man gehe mit Dampf vorwärts, wie letztes Jahr der Finanz⸗ 
miniſter geſagt, aber man möge ſich in Acht nehmen, 
daß der Dampfkeſſel nicht zerfpringe. Die 800 Millionen, 
die man per Jahr verausgabe, halte man aber noch nicht ein⸗ 
mal für genug, und man habe der Kammer noch ein Project 
über die Departemental⸗Eiſenbahnen vorgelegt, ihr weitere 
360 Millionen für öffentliche Bauten und 250 Millionen für 
die Stadt Paris abverlangt. Man möge dieſe Arbeiten aus⸗ 
führen, aber nach und nach, und unnütze Ausgaben, wie z. B. 


die 14 Millionen, welche man für den Bau einer Caſerne 


für die Pariſer Douaniers verlange, vermeiden. Garnier, 
Pages geht nun auf den 9 ede 7 > 
die Mobiſication des Kanzöffch . Ker ren bal 
die jetzige Erhebung und Vertheilung der Steuern für unge 
recht. Er will die Abſchaffung des Octrois, das hauptſäch⸗ 
lich auf den ärmeren Klaſſen laſte. Für den gewöhnlichen 
Arbeiter beträgt ihm zufolge dieſe Abgabe 50 Centimes per 
Tag. Auch gegen die Salzſteuer ſpricht er ſich beitig aus. 
Um alle dieſe Steuern zu erſetzen, ſchlägt der Redner hier⸗ 
auf die Einführung der Einkommenſteuer vor. Er weiß, daß 
große Vorurtheile gegen dieſelbe beſtehen, aber er findet, daß 
ſie allein zweckmäßig und gerecht iſt. 

—— 

Berlin, 6. Juni. Man ſchreibt der „Schl. Z.“: „Ein 
zum Tyeil perſönlicher Zwiſchenfall hat die politiſche Welt 
in dieſen Tagen beſchäftigt. Man erinnert ſich der erregten 
Erörterung zwiſchen dem Miniſterpräſtdenten und dem Abg. 
Virchow am Schluß der letzten Sitzung des Aogeordneten. 
hauſes. Gerüchtsweiſe hatte darauf verlautet, Herr v. Bis, 
marck habe am Sonnabend, 3. Juni, einen Offizier, Hrn. v 
Buttlammer, zu Hrn. Virchow geſchickt und für geſtern, 
Sonutag, früh einen Widerruf deſſen, was Herr Virchow ge⸗ 
äußert, oder eine Genügthuung auf anderem Wege verlangt. 
Wie man hört, war Hr. Virchow am Sonnabend zu einem 
Kranken nach Elberfeld berufen und dorthin abgereiſt. Seine 
Freunde ſcheinen einſtimmig der Anſicht, daß kein Abgeordne⸗ 
ter das Recht habe, politiſche, im Abgeordnetenhauſe ange⸗ 
regte Fragen auf das Gebiet perſöalicher Genugthuung über⸗ 
tragen zu laſſen. Die Angelegenheit wird nö licherweiſe in 
der Kammer irgenwie zur Sprache kommen.“ 

— Der Oberſt & la suite des Sec- Bataillons und De⸗ 
cernent im Marine-Miniſterium Scheuerlein hat ſich in 
dienſtlichen Angelegenheiten nach Danzig begeben. Der Ca, 
pitain z. S. v. Bothwell iſt von Danzig hier angekommen. 

— Die bei ihrem erſten Erſcheinen mit Beſchlag belegte 
Broſchüre von H. Steinitz: „Die Militairdebatte des preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſes im J. 1865, in gedrängter Dar⸗ 
ſtellung, nebſt den fünf vollfländigen Reden des Kriegsmini⸗ 
ſiers v. Roon, des Referenten der Militair-Commiſſion Abg. 
Dr. Gneiſt und der Abgg. Wagener (Neu- Stettin), Dr. Wal⸗ 
deck und v. Forckenbeck“, iſt jetzt in einer neuen Ausgabe er⸗ 
ſchienen. Der niedrige Preis von 5 Ir: macht ihre Anſchaf⸗ 
fung einem Jeden, der ſich über dieſe wichtige Frage, das 
Alpha und das Omega uunſeres Verfaſſungs⸗Conflictes, un⸗ 
terrichten will, möglich. 

* Der fo eben erſchlenene 1. Band der Verhandlungen des 
— wahrſcheinlich in München im Auguſt d. J. zufanmentre- 
tenden — ſechsten deutſchen Juriſtentages enthält die bis ſetzt 
erftatteten Gutachten über den größeren Theil der zur Ver⸗ 
handlung kommenden Gegenſtände, und zwar: 1) Gutachten 
des Profeſſor Dr. Glaſer in Wien Über die durch den 
deutſchen Journaliſtentag angeregte Geſetgebungsfrage, 
betreffend die Preßvergehen. 2) Gutachten des Profeſſor Dr. 
Stubenrauch in Wien und des Handelsrichters Lupp in 
Dülſeldorf über den Antrag des Kreisrichters Leſſe in Thorn, 
betreffend die Accordgeſetzgebung. 3) Gutachten des Pro- 
feſſor Dr. Bluntſchli in Heidelberg, betreffend die Haftung 
des Staates reſp. der Gemeinde bei Beamten» Delicten. 
4) Gutachten des Univerſitäts⸗Amtmanus Courtin in Hei⸗ 
velberg, betreffend die Beibehaltung reſp. Aufhebung der aca- 
demiſchen Gerichtsbarkeit. 5) Gatachten des Profeſſor Dr. 
v. Holgendorff in Berlin und des Strafanftalts. Directors 
Schueck in Breslau über die Frage, ob es der Gerechtigkeit 
entſpreche, daß die Strafvollſtreckung gegen alle zu derſelben 
Art von Freiheitsſtrafe Verurtheilten in völlig gleicher Weiſe, 


alſo ohne jede Berückſichtigung der Individualität, insbe⸗ 
ſondere der Bildung der Verurtheilten, erfolge, ſo wie end⸗ 
lich Gutachten über zwei civilprozeſſualiſche Pen 

Poſen, 6. Juni. (Brb. Z.) Die Zahl der in den letzten 
vier Monaten in unſerer Provinz verkauften Güter beträgt 
27. Davon ſind 16 von deutſchen und 11 von polniſchen Be⸗ 
figern verkauft worden. Die Käufer waren bei 13 Gütern 
Deutſche, bei 14 Polen. Drei Güter find vom Tellusverein 
gekauft worden. Durch dieſe ſtatiſtiſche Notiz wird die irrige 
Meinung widerlegt, daß die Güter in unſerer Provinz größ⸗ 
tentheils von Polen verkauft werden und in deutſche Hände 
übergehen. Die Güterverkäufe ſind auf deutſcher Seite zahl⸗ 
reicher, als auf polniſcher, während bei den Güterkäufen das 
umgekehrte Verhältniß ſtattfindet. Auch in den Städten ver⸗ 
größert ſich polnischer Beſitzſtand mehr, als er ſich vermindert; 
wenigſtens iſt dies in der Stadt Poſen der Fall. 

Poſen, 5. Juni. Am Sonnabend wurde in einer außer⸗ 
ordentlichen Stadtverordneten-Verſammlung folgende Reſo⸗ 
lution einſtimmig angenommen: „Die Stadtgemeinde Poſen 
betheiligt ſich an dem Eiſenbahn⸗Unternehmen Poſen⸗Slupce⸗ 
Warſchau reſp. an der zunächſt in Angriff zu nehmenden 
Strecke von Poſen bis zur Laudesgrenze mit einer Zeichnung 
von 350,000 % Stammactien unter den Bedingungen: 
1) daß die ſechs ſtädtiſchen Mitglieder, welche dem Comite 
angehören, auch ferner in demſelben verbleiben, und daß, wenn 
eines eder mehrere dieſer Mitglieder aus dem Comité aus- 
ſcheiden, in deren Stelle andere von den ſtädtiſchen Behörden 
gewählt werden; 2) daß mindeſtens ein Drittel des Verwal⸗ 
den We h a ee Eiſenbahn aus 

en iſchen Behörden ä 
Ionen, bestehe. Poſens zu wählenden Per⸗ 

eipzig, 3. Juni. (Dr. J.) Der Buchdrucker⸗Confliet 
darf als beigelegt betrachtet werden. Die Gehilfen — 
ſich unter Aufgabe des Dreißig⸗Pfennig⸗Tarifs zur Annahme 
des Achtundzwanzig⸗Pfennig⸗Tarifs erboten; dies iſt von den 
Prinzipalen angenommen worden unter der Bevingung, daß 
mit dem 6. Juni die Arbeit wieder aufgenommen werde. Die 
Teubnerſchen Gehilfen haben ſämmtlich das Abkommen 
acceptict; bei den übrigen Druckereien iſt die Annahme in 
ſicherer Ausſicht, da die Tarif⸗Commiſſton, ein Mitgl ed aus⸗ 
genommen, dieſelbe befürwortet. { 

Frankreich. Paris. (K. Z.) Man theilt mir mit, 
der Kaiſer habe an den Prinzen Napoleon einen zweiten Brief 
gerichtet, der in viel freunblicherem Tone, als der im „Mor 
niteur“ veröffentlichte, abgefaßt ſei. Auch die Kaiſerin läßt 
ſichs eifrigſt angelegen ſein, den erſehnten Frieden in der 
Familie wieder herzuſtellen; übrigens denkt der Prinz ſelbſt 
gar nicht dar en, die Spaltung aufs Aeußerſte zu treiben. Es 
dürfte ſomit vielleicht ſogar früher, als ſolche Vorkommniſſe 
gewöhnlich erlauben, eine ſichtbare Ausſöhnung zu erwarten 
ſein. Aus Mexico find heute wieder ungeimlihe Nachrichten 
eingetroffen. Die Admirale berichten nämlich, daß ganze 
Schwärme von Amerikanern durch den Norden nach Mexico 
ziehen, um ſich mit den Republikanern zu vereinigen. 

— Wenn irgend Jemand, ſo hat der Marſchall Bazaine 
Urſache, mit dem Erfolge der mexicaniſchen Unternehmung 
zufrieden zu ſein. Die junge Frau, die er heimführt, bringt 
ihm eine Milgift von 1,500,000 Fr. zu und der Kaiſer von 
Mexico giebt ihm dieſelbe Summe. 

— Der geſetzgebende Körper nahm den Eutwuif über 
die Errichtung höherer Bürgerſchulen geſtern einſtimmig an. 
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Arbeiter» Strikes fangen allmälig an, ſich zu legen. Die 
Kutſchenmach r, Schmiede, Tiſchler und Anſtieicher haben ſich 
ſchon mit ihren Meiſtern verglichen; die Zimmerleute und 
Hufſchmiede folgen nach; die Putmacher find ſchon an der 
Arbeit; die anderen Handwerker, die noch feiern, find nahe 
daran, ſich zu vergleichen. 


Danzig, 7. Juni. 


„Seither hat das Widderſchiff „Cheops“ die Neu⸗ und 
Wißbegierigen angelockt, nunmehr aber die Role mit dem 
Kuppelſchiff „Arminius“ vertauſcht. Schon in der Conſtruc⸗ 
tion beider Schiffe beſteht eine auffallende Verſchiedenheit 
barin, daß der „Cheops“ als Panzerſchiff 2 feſtſtehende 
Thür me, dagegen eine doppelwirkende Maſchine mit 2 Schrauben 
hat, vermöze deren das Schiff auf der Stelle zum Wenden 
gebracht und hierdurch die Zielſcheibe für die Geſchütgze ger 
wonnen werden kann, auch einen weit vorſpringenden Sta . 
ſchnabel als Widder beſitzt. Der „Armimus“ ift eine ſcwim⸗ 
mende Batterie und hat 2 drehbare Toürme, vermöge wel⸗ 
cher man die auf einer Seite ſtehenden Geſchütze nach belie⸗ 
biger Richtung viſiren kann, ohne daß der Schiffskörper zu 
Hilfe lommt. Die Vorrichtung zum Einxennen feindlicher 
Schiffe wird durch den unter dem Waſſerſpiegel ausgebauten 
Vorderſteven gebildet. Die normalmäßige Beſatzung des 
„Alminius“ it 1 Capitän, 4 Lieuten ante, 4 Fähnrichs, 1 Arzt, 
122 Matroſen. — Was die bauliche Beurtheilung beider 
Schiffe zu einander anbelangt, fo geben Techniker ihr Gut⸗ 
achten dahin ab, daß die franzöſiſche Arbeit im „Cheops“ der 
ſolſden und eleganten engliſchen im „Arminius“ weit nachſteht. 

* Laut der „H. B. H.“ zugegangenen Nachrichten, bis zum 2. 
Juni reichend, find an den Küſten der Oſiſee während des letzten 
Sturmes 27 Schiffe geſtrandet und größtentheils wrack, von zwei 
Schiffen iſt auch die Mannſchaft ertrunken; 7 Schiffe ſind theils 
mit gekappten Maſten, theils leck in Nothhäfen eingelaufen. In der 
Nordſee bei Carolinenſiel ſtrandeten zwei Schiffe, von denen es ge⸗ 
lang, die Mannſchaft zu retten. Auf Goodwin Sand an der engl. 
Küſte iſt der Roſtocker Schooner „Georg“, Böttcher, total verun⸗ 
glückt, Mannſchaft gerettet. 

* Wie wir hören, wird Herr Telegr.- Inſpector Krüger 
mit Gehaltserhöhung von hier nach Pamburg verſetzt werden 
und son am 1. Juli dort ze “ 

Heute Vormittags zog die Friedrich⸗W'elhelms⸗Schu d 
in großer Uniform vom Schützenhanſe aus, 9215 wie rn ge 
einer großen Menge Publikums, unter den Fanfaren eines Negi⸗ 
ments-Muſik⸗Corps, nach der Wohnung ihres Hauptmanns zur feier⸗ 
lichen Abholung der dort niedergelegten Fahne. Der Jubelkönig 
vom Jahre 1851, Hr. Hoenig, hatte ſich bereits daſelbſt eingefun⸗ 
den und begleitete nach Uebergabe der Fahne den ſolennen Zug 
nach dem Schießplatz, wo unmittelbar darauf das Schießen eröffnet 
wurde. Der vorjährige Schützenkönig, Herr Reſtaurateur Will, hat 
ſeine Betheiligung am heutigen Feſte verſagt, da die Gilde auf ſein 
kalegoriſch geſtelltes Verlangen nicht eingegangen war, ihn aus ſei⸗ 
ner Behauſung mit denfeiden Ehren abzuholen, die bisher nur der 
Fahne erwieſen wurden. In der geſtrigen Generalverſammlung be⸗ 
rührte der Herr Vorſitzende mit einigen Worten des Bedauerns den 
ſchwebenden Confliet mit dem langjährigen geſchätzten Mitgliede; 
die Verſammlung fand ſich aber nicht veranlaßt, von der bisherigen 
Praxis abzuweichen und ſanctionirte damit die Maßnahmen des 
Vorſtandes. Gluücklicherweiſe dauert das Interregnum nur wenige 
Stunden, da noch vor 6 Uhr Abends die Proklamation des neuen 
Königs erfolgt ſein wird. Auf dem Schlltzenplatze und im Garten 
herrſcht bei erträglichem Wetter fröhliches Treiben. 

* Nächten Sonntag Mittag macht der Frühling'ſche 
„Sängerverein“ feine jäheliche Spazierfahrt mit Damen auf 
dem feſtlich geſchmückten Dampfer „der Schwan“ über See 


nach Zoppet, an der auch Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, 
Theil nehmen können. . 

Am zweiten Feiertage wurde ein von Heiligenbrunn aus 
einem Tanzlokale mit einem Mädchen nach der Stadt zurückkehren⸗ 
der Seeſoldat von einem Obſervaten, wahrſcheinlich aus Eiferfucht, 
angefallen, mit einer Piſtole bedroht: entweder Du oder ich! und 
auch wirilich an den Kopf geſchoſſen. Der Verwundete wurde in 

das Lazareth geſchafft und der Angreifer verhaftet. 


* Ein betrunkener Mann ſuchke vorgeſtern Abend möglichſt viel 
Straßenjugend an ſich zu locken und zog mit ihr lärmend umher. 
Den Ermahnungen eines Polizeibeamten ſetzte er Widerſtand entge⸗ 
gen, ſo daß er gewaltſam mittelſt eines requſrirten Wagens zur Haft 


gebracht werden mußte. 


* In dem Dorfe Langnau wurde am erſten Pfingſtfeiertage 
die Meſſe durch ein aus Hofbeſitzern gebildetes und durch den dor⸗ 
tigen Organisten geleitetes Männerquartett unterſtützt. Der Geſang 
zengte von großem Fleiß in den Proben und verdient ehrende Er“ 


\ (E. A.) Am 1. Juli wird des 
zweite Geleiſe auf der Eiſenbahn zwiſchen hier und Brauns⸗ 


berg dem Verkehr übergeben werden — Au demſelben Tage Spiritus do. . . 14 


wähnung. 
Elbing, 7. Juni. 


wird auch wahrſcheinlich ein neuer Fabrplan auf der Oſtbabn 


in Wirkſamteit treten. Mit Ausnahme der beiden Nachts 


bier durchpaſſirenden Eilzüge wird eine weſentliche Aende⸗ 


ig ei den anderen Zügen wohl nicht eintreten; der Eilzug 
n 


er eintreffen. 
Thorn, 5. Juni. (Brb. Z.) Das Pfingftfeft hat uns einen 
Schritt vorwärts in der Entwickelung unſerer & 
heiligen Abend erſchien plötzlich unter großem Staunen und Gefolge 
der Straßenjugend die erſte Droſchle auf dem altſtädtiſchen Markte, 
eren elegante Einrichtung den Unternehmern, Gebrüder Lipmann, 


ger Gebrauch dieſer Wagen und damit ein Gewinn zu erwarten 


fl. — Den Poſtillon, welcher in der Nacht zum erſten Feiertage 
die Strasburger Poſt bierher fahren ſollte, iſt am letzten Chauſſee⸗ 
nat 13 74 9% 2 Wien 11 Fl. 12% Xr 


auſe durch Niederfallen des Schlagbaums der Rückgrat zerbro⸗ 
chen worden, ſo daß die Poſt durch einen Chauſſeewärter nach der 
Stadt gebracht werden mußte. Der Poſtillon wird, wenn er auch 
am Leben erhalten wird, dennoch ſein Lebelang Krüppel bleiben. 
Königsberg, 6. Juni. (K. H. 


daß es in einer der nächſten Stadtverordneten⸗Sitzungen ber 
reits vorgelegt werden dürfte. Daſſelbe betont vornehmlich 


Zwecke vor dem Sackheimer Thore ein Dampfhebewerk und 


gut als fallen laſſen. 


— In Beantwortung einer Anfrage der Redaction der 


9.3 hat die hieſige Staatsanwaltſchaft als den incri- 


inirten Artikel in der mit Beſchlag delegten Nr 128 eine 
aus einem Leitartikel der „National-⸗ Zeitung“ unter An⸗ 


gabe der Quelle abgedruckte Stelle bezeichnet. Dieſelbe ent- 
bält einige Reflexionen über die parlamentariſche Rede⸗ 
freiheit und die Stellung der Preſſe in ſchwierigen Zei⸗ 
ten. — 

nafifefttage. aus den öffentlichen Reſtaurationen von der 
Pte ede und mit Beſchlag belegt. 

— Dr. Yolowicz hat in dieſen Tagen einen Ruf an 
die lüdiſche Reform Gemeinde in Newyork erhalten, denſelben 
aber nur bedingungeweiſe angenommen, indem er ſich erſt mit 
der Gemeinde über die Principien der Reform genauer ver⸗ 


ſtändigen will, worüber das Reſultat demnächſt zu erwar⸗ 


ten ſteht. 


Dem Kreisgerichts⸗Secretair Laupichter in Sens- 
burg iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 


Vermiſchtes. 
— [Transatlantiſches Kabel] Um die Schwierig⸗ 
keiten zu wir digen, welche die Verſenkung des transatlanti⸗ 
fen Kabels im Vergleiche mit der Legung der meiften ande⸗ 
ren gegenwärtig im Betriebe befindlichen unterſeeiſchen Tele- 
A been, dg zu überwinden haben wird, ſei hier her⸗ 
vorgehoben, daß die Meerestiefe an der Weſtlüſte Irlande, 
und zwar auf einer fehr weiten Strecke, 2000 Huß beträgt, 
und daß der Fall von der flachen Küſte ein ſehr jäber iſt. 
Die Oſtſee zwiſchen Schweden und Deutſchland iſt an keiner 
telle über 120, das adriatiſche Meer zwiſchen Trieſt und 
Venedig nicht über 130, der Bun zwiſchen Frankreich und 
England an keiner Stelle über 300 Fuß tief. Die Meeres- 
tiefe an der engſten Stelle der Straße von Gibraltar be⸗ 
trägt 1000 Fuß, und weiter öſtlich vertieft ſich das Mittel⸗ 
meer auf 3000 Fuß. Die Tiefe au der ſpauiſchen Küſte 
beträgt 6000 Fuß, im Weſten des Vorgebirgs der guten 
Hoffnung 16,000 Fuß und im Weſten von. St. Helena 
27,000 5 
8 — ((Mornys Galerie.) Die Verſteigerung der Morny⸗ 
ſchen Galerie begann am 31. un; Der 590 Su nur —— 
erue Gemälde verſteigert wurden, brachte 271,000 Fres. ein. Fünf 
ne von Meiffonnier wurden mit 36,000 Fres. (die Cavaliere), 
rg) Fres. (junger Mann am Frühſtck), 11,00 Fres. (ein oc) 
5 Fres. r er Mann bei der Arbeit) und 2,700 Fres. (die 
ravf) bezahlt, Geromes Rembrandt in feinem Atelier mit 20,300 

„eine Eichengruppe v. Nouſſeau mit 8200 Free. 

Worme, 31. Mai. [Exploſion.] In der vor dem Mainzer 
Aae duc 0 Dampfmühle der Gebr. Adler hat ſich geſtern Vor, 
ereignet. Derploſten des Dampfkeſſels ein ſchaudervolles Unglück 
riſſen, fo daß de Sach 5 g wurde 2 4 515 5 ae 

i es Körpers auf der Unglücksſtätte umher 
lagen. Einer ber Deiteigenttimer ift 1 einer Reise nach Paris 


erlin wird aber dann wahrſcheinlich um eine gute 


Stunde ſpäter, der von Königsberg etwa zwei Stunden früher ' 92 68 e Shan. 5 


ultur gebracht, am 


Ab Danzig r Juli, Oct. à 65 —68 offerirt. 


ſatz. 


ie 3.) Das Project der N ng 
ſtädtiſchen Waſſerleitung fol fo vollſtändig fertig fein, | Bd, 1 r 9%, Bengal 67 6 70, 


die Entnahme des Waſſers aus dem Pregel, zu welchem Rente 66, 95 3% Spanier —. 


auf dem Jahrmarktsplatz ein Reſerroir angelegt| werden Neuen 783, 75. 


muß. Die Waſſerentnahme aus dem Oberteiche hat man fo : 


Nr. 45 des „Verfaſſungsfreundes“ wurde am zweiten 


129, 131% deagl. 2 410, 


abweſend; der andere, welcher im Augenblick der Kataſtrophe zuge 
gen war, wurde durch Waſſer und Dampf ſo vollſtändig verbrübt, 
daß Haut und Fleiſch von den Knochen fielen. In dieſem entſetzli⸗ 
chen Zuſtande lebte der Verunglückte noch mehrere Stunden, bis er 
feinen Geiſt aufgab. Die Wirkung der Erplofion war fo gewaltig, 
daß nicht allein die Stücke des Keſſels weit umher flogen, ſondern 
auch die Bedachung des Locals, in kleine Theile zermalmt, über die 
angrenzenden Weinbergsfelder bisin größere Entfernung umher ge⸗ 
ſchleudert wurde und die Umfaſſungsmauern dem Einſturz nahe find. 
— ä — —iV—— — ——' d — 


Roggen flau, Oſtpr. 31 Pfandbr. En! 844 
LOCH. de ed 3 39 [Weſtpr. 3% do. 845 | 845 
BUNT; er aan 38 do. 4% do. — | 93} 
Sept. :Dct. 4l 421 reuß. Rentenbriefe 96% | 97 

Rüböl Aunt, 13¾ J Seſtr. National⸗Anl. 705 703 


; 147,1 Ruff. Banknoten . 81° | 80 

5% Pr. Anleihe . 105% | 1054 Danzig. Pr.⸗B.⸗Act. 1151 — 

4% do. . 10183 102 Deſtr re it⸗Actien. 854 854 

Staatsſchuldſch. N 915 J Wechſelc. London. — 6.254 
Fondsbörſe: matter. 

Hamburg, 6 Juni. Getretdemarkt. Weizen, loco 
matt, 9 Juni⸗Juli 5400 Pfund netto 93 Bancothaler Be, 
€ ct. 100 bez., Br. und Gd., rubig. 
Roggen loco ruhig, 2% Juni⸗Juli 5100 Pfund Brutto 84 
Br., 83 Gd., Jar Sept. Oct. 70 Br., 70% Gd., ruhig. 
Oel loco ge⸗ 
ſchäftslos, % Det. 27% — 28. Kaffee feſt, aber ruhig. 


Ehre macht. Man hofft auf baldigen Nachwuche, um 19 Wehe, als | Zint, Inhaber halten Höher, 
ur durch Erhöhung der Anzahl auf mindeſtens 4 bis 6 ein häu⸗ f Sarbinier 77. Mexikaner 24% 5% Rufſen 89 6. Neue Rufe 


London, 6 Juni. Conſols 89%. 1% Spanier 40% 
fen 90%. Silber 60% Türkiſche Conſols 48 ½. 6% Ber. 


St. e 1882 66%. — Schönes Wetter. — Hamburg 3 Mo⸗ 


Liverpool, 6. Juni. 
Ruhiger Markt. 


Amerikaniſche 16 ½, fair Dhollerah 11%, middling fair 


Baumwolle: 


Parie, 6. Juni. 3 % Rente 67, 50. Italieniſche 5% 
1% Spanier —. Oeſter⸗ 


reichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 430, 00. Credit⸗mob.⸗ 
Börſe war unbelebt. 


Danzig, den 7. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, hochbunt, 120/3 — 125/26 
128/29 13032 C. v. 57 %0 62/65 67/0 72/75 9; 
alter 130/2133. von 75—80/81% Dr Alles Yer 854 

Roggen 120/124 — 126/128 ven 41/43 — 44/45 Ar Yar 


81 % . 
Erbſen 55-59 Br 
Gerſte, kleine 106 — 110/124. von 33—34/35 Br. 
bo. große 110-118/11984, von 32 —35/36 Zr 


Hafer guter bis 30 ‚Gr 
Spiritus 14% % Er. HE 


8000 Tr. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: trübe Luft. Wind: NW. 
Auch heute war unſer Markt für Weizen recht flau und fehlte 
ie gänzlich an Kaufluſt, deßhalb brachten die umgeſetzten 50 
Laſt auch nur kleinere Preiſe, als geſtern; wären die Zufuh⸗ 


a e und 4 1 EL fo 2 
wöhnlich geringfügig, unſere Weizenpreiſe würden einen be⸗ 
ä 1 129. fein — $ 5405; 


deutenderen Rückgang erfahren. 
Pr 85 bezahlt. — Roggen 
gut zu laſſen. 121% 2 250; 122% 2. 254; 124,54 2 


11 PR 259%, , 260, ½½ 81% 4, bezahlt. — Spiritus 


6 

Konigsberg, 6. Juni. (K. H. Z.) Wind: SW. +13%. 
Weizen unverändert ſtill, hochbunter 62/82 Ar, bunter 52/73 
An, rother 52/74 n Year 85 t. Br. Roggen matt, loco 
%r 808: 42/45 Dr Br., Termine flau, 7 Juni und Juni⸗ 
Juli 44 . Br., 43 % Gd., . Juli - Aug. 46% Dr 
Br., 45% Gr Gd., Pr Sept. Det. 47% Gr Br., 46% 
Zr Od. Gerſte geſchäftslos, große 33/38 Br, kleine 32/38 
en Yor 70 .. Br. — Hafer ſtill, loco 27/32 Gr . 50 (0. 
Br. Erbſen weiße 55/65 , Bohnen 56/68 Br e 90. 
Br. Leinſaat ſehr flau, feine 70/85 Kr, mittel 50/0 e, 
ordinäre 35/50 Br Zer 704. Br. Kleeſaat rotbe 16/0 , 
weiße 9/2 % Me AM. Br. Leinöl ohne Faß 12½ A, 
Rüböl 13% % Per AR. Br. Leinkuchen 60/66 Br e En. 
Br. — Spiritus ar 8000 pCt. Tralles in Poſten ven min⸗ 
deſtens 3000 Quart: den 3. Juni loco gemacht 15% % 
ohne Faß; den 5 Juni loco gemacht 15%, ohne Faß; den 
5. r Frübl. gemacht 16% incl. Faß; den 6. Juni loco 
Vertäufer 16 %, Käufer 15% ohne Faß; loco Verkäufer 17 
, Käufer 16% . incl. Faß; Zr Juni Verkäufer 16 %, 
Käufer 15% Ar ohne Faß; u Juni Verkäufer 17 %, Käu⸗ 
fer 16½ % incl Faß; Zr Frühl. Verkäufer 17 %, Käufer 
16% A incl. Faß; gemacht 16 inch. Faß; Nr Aug. 
Verkäufer 17 %. Käufer 16¾ & incl. Fat in monatlichen 
Raten; 97 Juni bis incl. Sept. Verkäufer 16% , Käufer 
16% A incl. Faß in monallichen Raten Yer 8000 pCt. Tr. 
Berlin, 6. Juni. Weizen Jar 2100 68. locc 45 - 62 

. nach Qual — Roggen 95e 20/0 K. loco 82/83 Ul. 39% 
# ab Boden bez., Jun! 387% —39— 38% RA bez. u. Br., % 
, Gd, Juni Juli do., Juli⸗Aug. 40— ½ — 40 % bez. u. 


Lomb. Eiſenbahn ⸗Actien 496, 25. — Die 


Br., Aug ⸗ Sept. 41 ½— %% % bez. u. Br., 41 ½ Gb., 
Sept.⸗Oct. 42 ½ — ½ bez u. Gd., % Br., Ock.⸗Nov. 
42½% — % g bez. u. Br., % Gd. — Gerſte Jar 17507. 
große 30 — 36 &, kleine do. — Hafer 9 1200 / loco 24 
— 28 *, Juni 26½ Br., Juni⸗Juli 25 % % Br., Juli⸗ 
Aug. 25 % A Br., Aug.» Sept. 25 % Br., Sept.⸗Oct. 24% 
bez., Oct.⸗Nov. 24 J bez. — Erbſen Jar 22508. Kochw. 
52—57 Aa, Futterm. 48—52 % — Raps 104—107 & nad) 
Qual. gef, Rübfen 102 — 106 % do. — Rübzl r 100%, 
ohne Faß loco 13% % Br., Juni 13%. . bez., Juni⸗ 
Juli do, Juli Aug. 13%, —½., h bez. u. Br., J . Gb., 
Sept.⸗Oct. By 56 — 754 Ra bez., Oct.⸗Nov. 13% — 
. bez, Nov. Dec. do. — Leinöl loce 12% A — Spi⸗ 
ritus . 8000 % loco ohne Faß 14% % bez, mit Faß 
14% % bez., Juni 14 — . Abe, 5 M Br., 14 % 
Gd., Juni⸗Jull do., Juli Aug. 14% — ½, & bez u. Gd., 
4 % Br., Aug. Sept. 145 — % A bez. u. Br., ½ . 
Gd., Sept.⸗Oct. 14% — % % bez. u. Gd., % % Dr, 
Oct.⸗Nov. 14% A bez. — Mehl. Wir notiren: Wei⸗ 
zenmehl Nr. O. 3 — 3 ½% , Nr. O. u. 1. 3½ — 3% A 
— Roggenmehl Nr. 0. 3 — 2% A, Nr. C. u. 1. 2½—½ 
% 9 Gh. unverſteuert. Weizenmehl blieb ziemlich dringend 
offerirt, Roggenmehl dagegen geſucht. 


Schiffsnachrichten. 

In See angeſprochen: Preuß. Schiff Theodore (2), W. 
v. Gaspe, durch das engl. Transport⸗Dampfſchiff Himalaya, 
in Quebek angekommen. (Datum nicht angegeben.) — Preuß. 
Schiff Geo. Linck, von Sunderland nach Quebek, am 4. Mai 
auf 46° N. Be, 390 W. Lge., durch das Bremer Schiff Re⸗ 
publik, Schmidt, von Bremen am 18. Mai in Newyork angek. — 
Preuß. Brigg Lima (7), am 25. Mai auf 49e 3“ N. Br., 
7° 36“ W. Lge., durch die Hamb. Bark Maury, Harms, von 
Singapore in London angekommen. — Preußiſche Bark 
Adler, am 21. Mai auf 494 N. Br., 6° 40“ W. Länge, 


! durch die Syria, Oxholm, von Barbadoes in London ange» 
7000 Ballen Um⸗ 
Aberdeen, von Danzig mit Weizen, gerieih heute Morgen vor den 


kommen. 

Helſingör, 3. Juni. Die Brigg „Cynthia“, aus und nach 
Ankern ins Treiben und nördlich von Kronburg auf dem ſogenann⸗ 
ten Blockhaus an Grund; ſelbige hat bis Mittag noch keine Aſſiſtenz 
angenommen. — Die hannov. Galliot „Rena“, Hilbers, von Danzig 
nach Holland, verlor am 31. v. M. nördlich von hier bei Aalsgaard 


Anker und Kette, erhielt ſelbige jedoch geſtern aufgenommen und an 


Bord gebracht. 
Schiffsliſten. 
Zteufahrwaſſer, den 7. Juni 1865. Wind: NW. 
Angekommen: Peterſen, Sophia, Helſingör; Gifferd, 


Cicerone, Pillau; Johannſen, Pelican, Cappeln; Terkelſen, 


Elvire, Rinne; Schnur, Albertina a Heiligenhafen; 
Hunter, Sunnſchine, Swinemünde; Tonken, Agatha, Roflod ; 
Kramer, Renfina, Friedericia; Kiöftern, 3 Geſchwiſter, Co⸗ 
penhagen; Zelar, Sophia, Arnie; Humeland, Oxnebſerg, 


Stolpmünde, ſämmtlich mit Ballaſt. — Meyer, Antine, 
' Leith Dinfe, Emilie, Newcaftle; Lönnies, Julius, Sunder- 
land; ſämmtlich mit 3 j 
Amſterdam; Bantow, Fer, Stettin; beide mit Gütecn. 


Kohlen. — Brauer, Undina Agina, 
Geſegelt: Streck, Colberg (SD.), Stettin, Güter. — 
Robertſon, Tay, Hartlepool; Barkley, Eident, London; beide 
mit Getreide. — Chipp, Triad, London; Davidfen, John 
Hullet, London; Ogle, Raven, London; Ceree, Jemima, Lou- 
don; Wothke, Immanuel, Neweaſtle; Wallis, Pauſewitz, Ne w⸗ 
port; Kratzuſtöver, Carl Otto, Roftod; Olthaus, Berahar⸗ 
Pins. Beänacımenkh 8 Ne mit Holz. 


Ankommend: 


8 Frl. Minna 8 
Pingel (Treinper-Gaufenflein). 

Tranungen: Herr Richard Lemke mit Frl. Clara Dreyer 
(Königsberg). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Kreis richter Triepcke (Ino⸗ 
wraclaw); Herrn Poſt⸗Seeretair Doblin (Königsberg); Herrn Dr. 
Aukermann (Alleuburg); Herrn Staatsanwalt Giehlow (Stettin). — 
Eine Tochter: Herrn Eduard Hoffmaun (Königsberg); Herrn J. 
W. Siemens (St. Albrecht). 

Todesfälle: Frl. Eveline Brähmer (Rückgarben); Frau 
Roſalie Mehlmann geb. Seidler, Frau Conſtantia Röding geb. Krit- 
ger (Danzig). j i 

Reranrwartliber Redacteur O. Rickert m Dat 


— —ꝛ— ñͤꝗ ͤœHↄ··U 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Buromı,- |. ; 
EE Stand in mr Wind und Weller, 
[I] Par.⸗Lin. f 


‘6 3] 338,77 | + 14,6 . acht bewölkt Fr = 
WSW. 


— 


8 337,14 | + 13,8 SW. do. do. und hell. 
12 336,92 | + 14,2 [WN W. lebhaft, leicht bewölkt u. klar. 


* Meteorologiſche Depeſchen, 7. Juni. 
Temp. N. 


Morg. Bar. in Par. An. 

8 Paris 341,3 18,7 NW ſchwach beiter. 

6 Helder 341,2 13,6 NRO mäßig ſehr bewölkt. 
8 Köln 338,6 13,4 ſchwach zieml. heiter. 
6 Berlin 337, 10, Ww lebhaft bewölkt. 

6 Putbus 336,6 10,2 NW ſtark bewölkt 

6 Stettin 3388 11,2 NW mäßig bedeckt. 

7 Köslin 337,5 10,7 NW mäßig bedeckt. 

3 Stockholm 335,4 10,0 N . ſchwach bedeckt. 

6 Danzig 337,7 13,2 ſchwach bedeckt. 

7 Königsberg 337,0 11,2 W̃ ſ. ſtark bewölkt. 

8 Memel 336,1 9,0 ® mäßig wollig. 


8 Helſingfors fehlt. 
8 Petersburg fehlt. 


.. . , Mae 6, | ehel-Enunn hun 8 Sum 
Eijesbabn-Actien en 10 61521 b ziofilige An, 44,1014 © Breit 63 daes 1435 65 
> . . 3 ige 5 am 
Divitente pre 1004. . Ot g, Siancan, — |5 [113—$ 53 en 1009 0 3 Scene er FR: 0. 2 Don 144 
Haſſelborf 4% — — Oppeln Tarnowiz 4 807 d5 , TTT 9 onen 
En Pheini et bi 54 80 ee Anslandiige Fonds, bo. N 
Ae nterd. 6114 124 0 do. St. — 4 11 5 o. 1859,44 02 65 TT:! ͤ . Ban >> De 
| en 2 1351 05 änRabehadn . 4 | 308 6 do. 1856145102 bi Seſterr. Metall. 15 66 b5 dier 9 Don 8 931 bi 
u Ae il 5 u 0 , Eee f 80 „ ese | eee, ee ee ee e 
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EN 7 FR . * 2 3 N 
Meine Verlobung mit dem Fräulein Marie 
Kranſe, Tochter des Regierungs⸗Raths 
Bean in Königsberg, zeige ich hiermit erge⸗ 
enſt an. 
Dirſchau, den 6. Juni 1865. 
(5312) 455 3 Kreistichter. 


PPT 
Ein großes Brandunglück hat am 31. v. Mts. 

> vie Ortſchaft Dembogorsz beimgeſucht, und 
bei einem bedeutenden Sturme ſtanden in Zeit 
von etwa einer halben Stunde 50 Gebäude in 
. — Flammen, darunter ſind 23 Wohn⸗ und 

Wirthſchaftsgebäude abgebrannt. 66 Familien 
mit 200 Perſonen find obdachslos und find dieſe 
größtentheils nur mit dem nackten Leben davon⸗ 
gekommen; Kleider, Wäſche, Nahrungsmittel u. 
Hausgeräthe ſind mit verbrannt. 

Alle milde Herzen wie Menſchenfreunde 
werden erſucht, der Noth und dem Elende durch 
milde Gaben ſo raſch als möglich abzuhelfen 
und die etwa zu gebenden Beträge entweder an 
die Expedition dieſer Zeitung oder an die Un⸗ 
terzeichneten einzuſenden. 5 

Dorf Dembogor sz, Kreis Neuſtadt in 

5302 


Weſtpreußen. iu 
Das Comitee. 
Amort, Trapp, 
Gutsbeſitzer teiſchulze. 


Bekanntmachung. 

Der durch Beſchluß vom 20. März 1865 
über das Vermögen des Kaufmanns Nuguſt 
Theodor Kummer in Graudenz esöfjnete 
tauſmänniſche Concurs iſt durch Schluß verthei⸗ 
lung der Waſſe beendet. 

Der Gemeinſchuldner Auguſt Theodor 
Kummer it für nicht entſchuldbar erachtet 
worden. 

Graudenz, den 31. Mai 1865. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 152061] 


Buſch, 
Lehrer. 


Se eben erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen vorräthig: Band VIII, IX u. X 
der „Bibliothek ausländischer Klassiker“ in 
neuen Muſter⸗Ueberſetzungen, Verlag des Bib- 
liographischen Instituts in Hildburghauſen, 


Dante Alighiert's Göttliche 
Komödie, in Jamben übertragen von 


Karl Eitner, Mit literar-historischer Einlei- 
tung und, Anmerkungen, 3 Theile, complet 34 
Bogen 8, 25 Sgr. 15260) 


Neuer Oelfarbendruck! 


Holzfäller im Thüringer Walde nach 
Hildebrandte 2. 0... 
Der Briſtenſtock am Vierwaldſt. See 
nach Sukkertrrtrt 
Der Uri Rothſtock am Vierwaldſt. See 
nach Sukk ert 
Der Wallenſee nach Pape 
Der Watzmann nach Baumgärtner. 
Die Braut von Albano nach Cretius 
Der Carneval in Rom nach Cretius 
ugleih e en wir uns in W 

zu 8 h 


e 
n, en tte 
brudbilder zum Zweck der Copie unter billigen 
Bedingungen zu Dienſten ſtehen. 


Doubberck, 


= l 2 ng 
Buch aun We ah und, 


C. W. Kreidel's Verlag in Wies⸗ 
e erſchien ſo eben und iſt durch alle 


Buchhandlungen zu Pie 


proteſtautiſche Freiheit 


in ihrem gegenwärtigen Kampfe mit der 
fühlen Reaktion 


von 
Dr. Daniel Schenkel, 

Kirchenrath u. Profeſſor d. Theol. in Heidelberg. 
Octav. Geheftet. Preis 1 Thaler. 
Für Jeden, der des erfaſſers 
„Chaxacterbild Jeſu“ kennt, iſt dies 
neue Buch von dem höchſten Intereſſe. 
Es enthält die Ne der zahlreichen 
Angriffe, die über den Verfaſſer und ſein Buch 
ergangen, gleichzeitig aber die gründliche Unter⸗ 
ſuchung über die gegenwärtige religiöſe und 
kirchliche Zeitlage, den Eatſcheidungskampf zwi⸗ 
ſchen der religiöſen Freiheit und der kirchlichen 
Reaction. N 15301] 


Die Düſſeldorſer Allgemeine 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
für Gee, Fluß und Land ⸗Transport 
911 in Düſſeldorf, f 
beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß ſie dem 
Kaufmann Herin Otto Paulſen in Danzig 
eine Haupt» Agentur übertragen und zur Boll: 

ziehullg der Policen ern ächtigt hat. 
Die General⸗Agentur zu Berlin, 
Pietzker & Behrendt, 
Auf obige Bekanntmachung bezugnehmend, 


Abſchluß von Vexſicherungen 
wubtend des Eee, flu, und Land Feanspetles 


S wm © 


„ „ „3 


tem Boden, 200 
kändig a zus eichende maſſise Gebäude, 


15267] 


erh Ins? 


UGekrönte Preisschrift: 


Anreinigteiten 
0 aten 


7 


Im Verlage von Ernſt Keil in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und bei 


. Const. Ziemssen, tan: 55, 
zu haben: 
Anleitung zur, Pflege der Zähne und bes Mundes 


Süerſen, Zabnarzt in Berli 
Gekrönte Preisſchrift. 
Herausgegeben vom Gentral-Berein deutſcher Zahnärzte. 
me Elegant broſchirt, Preis 12. r. 

Mit dieſer Schrift empfängt das Publikum eine populäre Darſtellung der Pflege undd 
Erbal tung der Zähne, als das Reſultat geläuterter Anſichten und Erfahrungen wahrer Sachver⸗ 
ftändiger, Die immer lauter werdenden Klagen über die jo augenſcheinlich ſich ſteigernde Ver: 
derbniß der Zähne machten es den Vertretern dieſer Specialwiſſenſchaft zur — 5 den für das 
Wohl ihrer Kinder wahrhaft beſorgten Eltern und Erziehern dieſen zuverläſſigen Weg wei⸗ 
fer in die Hand zu geben, der ſchon als Preisſchrift die Bürgſchaft eines beitimmien er: 
thes in ſich trägt. 5316) 
ET N d FICHTE MEET CE TE 


| 
N En-tout-cas und Enntre-deux in Prachimuſteru und ſchwerſter 
Seide, auf eleganten dauerhaften Geſtellen, eben ſo dauerhafte 
h elegante Regenſchirme zu bekannten billigſten Preiſen. 


eine Partie voriͤhriger zurückgeſetzter Gonnenſchirme und En-tout-oas 
N 7 ET ei billig. a 6318) 
rin 


0 


N 
N 


Wie ſchafft man geſundes 
Tullbvaſſeh 


| 
| ‚Bergmann’s ahn wolle 3 Hülſe 

Es ift ſchon viel über die ſich von Jahr zu 2 8 J. L. Preuß. 12185 
Jahr 3 Verſchlechterung des Trink⸗ — — — 
waſſers geſchrieben, und dabei zuweilen vie Ber 


empfiehlt zum augenblicklichen Stillen 


Nur allein wahrhaft aͤcht zu haben 
die durch Chemiker und Doctoren der Medicin 
vielſach erprobte und bewährte, alsdann in Metz 

(Frankreich), Hamburg, Poſen und in der 

Schweiz prämiirte 


Lairitz’sche Waldwoll- 


Gichtwatte 


von 3 Sgr. ab, 
die den Gicht- und rheumatiſchen Schmerz aller 
kranken Glieder nicht allein ſoſort beruhigt, ſon⸗ 
dern heilt; ferner Waldwoll⸗Oel, ⸗Spiritus, 
Seife, Liqueur, Bonbons ıc, Waldwolle 
zum Polſtern, die alles Ungeziefer fern 
hält, ſo wie ſämmtliche wicht einlaufende 
Unterkleider von Waldwolle, als: Jacken, 
Hoſen, Damenſpeucer, Strümpfe, Strick 
arn, Bruſte, Rücken-, Knie⸗ und Armwärmer, 
aldwoll-Tricotin, Köper und Flanelle nach der 
Elle ꝛc. empfiehlt ganz ergebenſt 
A en in Danzig, 
Bade⸗Auſtalt, Vorſt. Graben 34 und 
J. Stelter in Pr. Stargardt. 
Zur Vermeidung von Täuſchungen; 

Die Waldwoll⸗Gichtwatte hat durch⸗ 
weg eine reine Naturfarbe und iſt des: 
halb von voller gleichmäßiger Wirkung 
und Heilkraft, daher leicht, von etwa vor⸗ 
kommender, mit farbenähnlicher Subſtanz beſtri⸗ 
chener, gewöhnlicher Baumwollenwatle zu un 


hauptung 2 worden, ein Filtrum 


könne die im Waſſer enthaltenen Verunreinigun⸗ 
gen niemals ganz beſeitigen. Dies mag tbeil⸗ 
weile für das durch eine Menge von ekelhaften 
Stoffen verunreinigte Flußwaſſer großer Stäßte 
zugeſtanden werden, wenn zu deſſen Filtration 
nur mechaniſch wirkende Filtra, wie Sand, 
Kies ꝛc. angewendet werden. Anders verhält es 
ſich mit der Anwendung von Koble als Filter⸗ 
mittel und ins Beſondere für das zum Trinken 
vorzugsweiſe benutzte Brunnenwaſſer, welches 
durch Quellen geſpeiſt auf ſeiner unterirdiſchen 
Wanderung ſchon durch den großen Filtrir⸗ 
Apparat der Erde gegangen iſt Die Verun⸗ 
reinigung, welche daſſelbe in ſeinem Sammel⸗ 
baſſin, dem Brunnen durch gefährliche Nachbar⸗ 
ſchaft, wie z. B. die der Senkgruben und Vieh⸗ 
ſtälle, erfährt, iſt eine ſolche, welche die auf 
aan den und zugleich chemiſchem Wege wir⸗ 
kende plaſtiſche Kohle vollſtändig zu beſeitigen 
vermag, weil ſchlechte Gaſe am wirkſamſten 
durch. Kohle abſorbirt e Nee 
auf der fläche der zu 

2 2 ea vc ee 

ohle ablagern. * 

Die Fabrik plaſtiſcher Kohle in Berlin hat 
ih das in der That unſtreitbare Verbienft er⸗ 
worben, durch Herſtellung zweckmäßiger Filtrir 
in allen möglichen Formen und Größen unend⸗ 
lich viel zur Verheſſerung des ſchlechten 55 
beigetragen zu haben, Das künſtliche Syſtem 
der Filtration, wie es durch die gedachte Fabrik 
möglich gemacht wird, hat zwei Hauptvorzuge, 
die darin beſtehen, daß die Fabrik das beſte 


S für Waſſer, die bisher nur in ers terſcheiden. 

röceltem Zuſtande gekannte Kohle zu feſten, Zeugniß. 

chemiſch und mechaniſch gleichzeitig wirkenden Auf Verlangen . Se ich hiermit, daß ich 
Apparaten umzuſchaffen wußte und ferner, daß an dem Arbeitsmann Jäger zu Angersdorf, 


welcher Jahre lang gelähmt war und zum Theil 
darnieder lag, die überraſchende Wirkung der 
Woldwoll⸗Präparate aus der Fabrik des Herrn 
gairig zu Remda in Thüringen beobach⸗ 


tet habe. 

Der Jäger wurde durch die Anwendung 
derſelben bald ſoweit geheilt, daß er Hände und 
Füße wieder gebrauchen konnte; der Gebrauch 
einiger Waldwoll⸗Dampfbäder ſtellte dann feine 
Geſundbeit jo weit her, daß er ſich ſeitdem voll: 
ſtän dig durch feine Hande Arbeit ernähren kann. 

Schlettau bei Halle a. S. 
(L. S.) Heubuer, Paſtor. 

Die Echtheit der Unterſchrift beglaubigt 

Merſeburg, den 4. April 1865, 
( S.) Der Königl. Landrath. g 

+ Nitter, Kreisſekretär. 


Kalte Douche⸗Bäder, 
fo. wie Dampf- und Wannenba der auch mit Bus 
ſatz von ganz friſchem Kiefernadel⸗Bade⸗Extract 
empfiehlt 15200] 


A. W. Jantzen, 
Bade- Anſtalt, Vorftänt. Graben No. 34. 


dieſe Apparate durch leicht handliche Form und 
praktiſch⸗techniſche Ausführung überall ohne 
Schwierigkeiten angewendet werden können, ſei 
es auf der Reiſe, im Haushalt, in Fabriken, 
Kaſernen, oder wo ſonſt ein Bedürfniß für ge⸗ 
ſundes Waſſer mit Bequemlichkeit und wenig 
Koſten iu befriedigen ſein mag. 

Bei aller Anerkennung, welche die Behör⸗ 
den und Männer der Wiſſenſchaft den Kohlen⸗ 
filtern dieſer Fabrik haben zu Theil werden 
laſſen, iſt die Theilnahme des Auslandes an 
dieſen Erzeugniſſen eine viel bedeutendere, als 
die vom Inlande. England, Rußland, China, 
Auſtralien, wie überhaupt die Länder der heißen 
Zone haben den Berliner Apparaten vor allen 
anderen bisher gebräuchlichen Filtrirverfahren 
den Vorzug gegeben. — In neuerer Zeit hat 
auch das Königl. Preuß Kriegs⸗Miniſterium die 
Anſchaffung dieſer Koblenfilter für die Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltung in Heppens (Jahdegebiet) 
angeordnet, wo bekannklich das Trinkwaſſer nur 
in Regenwaſſer, welches man in Gräben und 
Ciſternen ſammelt, beſteht, und hat ſich die be ⸗ 
treffende Verwaltung auch bereits in ehrendſter 
Weiſe über dieſelben ausgeſprochen. { 

Da wir nun in Deutſchland bis auf wer ige 
Städte eine geregelte Abfuhr over eine Canali- 
ſirung nicht beſitzen, auch die Gasanſtalten ihr 
unterirdiſches Röhrenſyſtem unaufhaltſam erwei⸗ 
tern, ſo wird die Verſchlechterung des Trink⸗ 
waſſers immer fühlbarer und kann die Filtration 
des Waſſers auch in unſerer Stadt nicht drin⸗ 
gend genug angeratben werden. — Wie wir 
übrigens erfahren, ſind die erwähnten Apparate 
auch bei der hieſigen Handlung H. Ed. Axt 


Königl. Preuss. Lotterie- 


Loos-Antheile zur 1, Klasse 132. Lotterie wie 
bekannt am billigsten versendet 


| A. Cartellieri 
(5263) in Stettin, 


Beſten englifchenStobltheer 


zu kaufen und werden den fich Intereſſirenden 

daſelbſt bereitwilligſt Proſpecte gratis verab⸗ offerirt billigſt 

reicht. (5317) 

Rare und Stucfatnr-Gyps empfiehlt Benno Loche, 
billigt Berndts, Privat⸗Baumeiſter, 5305 Comptoir: Hundegaſſe No. 60, 


3023 Laſtadie No. 3 u. 4 


nal. patent. Asphalt⸗Filz 
für Bedachungszwecke, aus der Fa⸗ 
brit von F. Me. Neill & Co. in 
London iſt à 10 Pf. pr. [J Fuß engl. 
Maß allein vorräthig bei 

(3248) Comptoir: Frauengaſſe 49. 
Einen 2 17 17 ee 


Adreſſen unter 5250 nimmt die Expedition dies 
ſer Zeitung entgegen. 


Neue Matjesheringe 


erhielt die zweite Sendung und empfiehlt in 
vorzüglicher Qualität pro Stuck 1 S ne 


R. Schwabe, 
ER Breiteathor 134 % [5315| 


2 elegant möbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß 
find zu vermiethen 3. Damm 3, 2 Tr. boch. 
3% bevorſtehenden Bapeseit ſind noch einige 

Wobnungen, mit auch ohne Belditigung, 
zu vermielhen in Gletikauer Mühle bei Oliva. 
Ein junger Mann, am liebſten Comtoiriſt, 

wird als Mitbewohner geſucht. Adr. unter 
5313 in der Expedition dieſer Zeitung. 


— — — 


ſon in 


Ein wohlerzogener Knabe, wenn auch vom 
Lande, der Luſt hat, Maler zu werden, er⸗ 
hält unter vortheilhaften Bedingungen eine 
Lehrſtelle bei J. Brieſewi reitgaſſe 92. 


B 
nie an 
U vom Faß: 


umme, 
vollkommener Erſatz für ach ca6% 
E 


Malzgehalt, empfiehlt die auration und 
Caffee⸗Haus von 


C. H. Kiesau, 
(5306) 


undegaſſe 119, 
Vieh⸗Import⸗Ge chaͤft. 
anzig. 

Um den mehrfachen Anforderungen zu ge⸗ 
nügen, habe ich mein Vieh⸗Import⸗Geſchäft in 
der Art erweitert, daß ich von jetzt ab Vieh 
aller Arten und Länder aus den beſtrenommir⸗ 
teſten Quellen beziehe. Beſtellungen werden 
jeder Beit entgegengenommen und prompt aus⸗ 


geführt. 1798 
Chriſt Friedr. 1 b 


Das auf dem Biſchofsberge belegene 

Gtabliffement, welches bisher den 
Namen „Bellevne“ geführt, het einen 
neuen Beſiher erhalten, der es far den 
Beſuch des feinen und gedildeten Wubli⸗ 
kums eingerichtet hat. Um die Erinne⸗ 
rung des Etabliſſements an feine Ver⸗ 
gangenheil zu erlöſchen, iſt auch der Name 
geändert worden. Es heißt jetzt 


2 2 * 4 
„Biſchofshöhe“. 
Das bochgeehrte Publilum findet in 
dieſem jo reizend gelegenen Glapliſſement 
aufmerkſamſte Bedienung und iſt es ge⸗ 
wiß der Nobleſſe der Geſellſchaft in höch⸗ 
ſtem Grade erwünſcht, in der Nähe det 
Stadt einen Sammelplatz zu finden, der 
in einem hohen Grade bietet, was zur k 
Erholung und Erheiterung tur geſunde 
friſche Luft, wie durch landſchaftliche Reize 
nzthig iſt und ſteht ein vorzügliches Fern⸗ 
rohr zur unentgeltlichen Benutzung in 
Bereitſchaft. Offentliche Tanzverguũ ⸗ 
11 gen finden, wie ſich aus dem Vor⸗ 
bergefagten von ſelbſt verſteht, in 
3 dem neu eingerichteten Lokale nicht 


mehr ſtatt. 631⁴ 


Meine eu und comfortable ein- 
gerichtete, im ſchönſten Theile 
des Jäſchkenthaler Waldeslgelegene 


Reſtauration 
am Förſterhauſe 


erlaube ich mir hierdurch ein 
hochgeehrten Purim W 
empfehlen. 


A. T. Lohrenz. 


Mitgebrachter Kaffee wie nur in meinem 
alten Etabliſſement bereitet. (5309 


Dampfboot- Verbindung 
Danzig-London. 


Zwischen dem 14. und 18. d. 
Mts. werden die Herren Bremer, 
Bennett & Bremer in London 
den Schrauben- Dampfer „Oliva“, 
Capt. C. Lietz, mit Stückgütern 
nach hier expediren. 


Th. Rodenacker, 


152800 2 12. u 
Danzig. jzum Dominik. 


Cirque Hinne. 
Jeden Abend 
Srosse Vorstellung. 
. a 


Geſang⸗Unterricht in Joppot. 


Auf Wunſch einiger geehrten Schülerinnen 
habe ich mich entichlojien, während der Pade⸗ Sai⸗ 
Sopvot, Dienjtags u. Freitags Geſang⸗ u. 
Clavier⸗ nterricht zu ertheilen, welches hierdurch 
böflichſt mittheile, Anmeldungen neuer Schüle⸗ 
rinnen werden im Kurſaale in Zoppot und in 
2 Wohnung Vorſt. Graben 81 entgegen ge 
ommen. 


6204) riſtiane Kumm. 
x I 9 4 21 
Sclonke s Elabliſſement. 
Donnerſtaß, den 8. Juni: 4 
„Auftreten ſämmtlicher a N 
Künſtler und Concert ver Kapelle. II. A.: 
Düppeler Sturm Marſch, Tanz. — Die 
falſche Pepita. — (Auf Berlangen): Gerade 
wie gewiſſe Leute. Zum Schluß: Große 
komiſche Pantomime. 
Anfang 7. Uhr. Entree wie gewöhnlich. 
Bei ſchlechtem Wetter finden die Vorſtellun⸗ 
gen ſtets im Saale ſtatt. (5307) 


Victoria- Theater. ® 


Donnerſtag, den 8. d. M. 
ten Male: Margarethe, oder Katzen ber⸗ 
gers Abenteuer, Original⸗Poſſe mir Geſang 


und Tanz, in 3 Acen und 8 Bildern von Jar 
cobſon und 


zum 3. und letz⸗ 


nd Seblein, und Bale 
Eingeſandt. 


Viele! viele Wünſche, daß Sonntag, den 
„eine Spazierfahrt nach Putzig ſtatt⸗ 


11. d. M 
Wiele — 
zig. 


findet. 
Druck und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Dan 


